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Die neue Lage.
Die deutsche Presse beurteilt die durch die Zustim¬

mung zu den Wilsonforderungen geschaffene Lage im

allgemeinen mit großer Zurückhaltung und unter dem
merklichen Eindruck des ungeheuren Wagnisses , das der

Schritt bedeutet. Tritt aber die Zustimmung nur
init Vorsicht in den Blättern zutage , so hält sich am., ,
die Kritik in gemessenen Grenzen ; die .Grundstimmung
ist aus beiden Seiten : Die Lage ist ernst und jeder
hat seine Pflicht zu tun und parteipolitische und sonstige
trennende Bestrebungen und Wünsche hintauzustelleu . So
verlangen die „Berliner Neuesten Nachr .

" in der Stunde
vor allem Entsagung vom Kleinmut und Vertrauen auf
eine glückliche Zukunft . Die freisinnige „Vossische
Zeitung " schreibt , die deutsche Note (in der die
Bedingungen Wilsons vollinhaltlich angenommen
werden) werde mit ernster Fassung ausgenommen
und der Ernst der Lage habe das politische Leben in
einem Grade erweckt, der seit langem nicht mehr gekannt
war . — Die „Bert . Morgenztg .

" sagt , die Umstände
müssen nicht so bleiben, wie sie gegenwärtig sind . Noch
stehen au der Westfront Millionen deutsche^ Männer ,
die zu jedem Opfer bereit wären , falls die Feinde uns
Unerträgliches zumuteten . — Die „ Kreuzztg .

" glaubt nicht ,
daß die von der deutschen Regierung vorgeschlagene Kom¬
mission zur Durchführung der Räumung der besetzten Ge¬
biete noch etwas zu unseren Gunsten ändern könne : die
zugesagte Räumung vor dem Waffenstillstand sei ein ver¬
hängnisvoller Schritt . — In der „Täglichen Rundschau "

heißt es : Will Wilson , den wir nunmehr alx Schieds¬
richter der Welt anerkannt haben, wirklich einen R e ch t s-
frieden zur Versöhnung der Völker und Verhinderung
weiterer Kriege schaffen , so könnten wir seinem Spruch
über die bedrohten Landesteile mit Ruhe entgegensehen.
Aber wir befürchten, daß es nicht nach dem Rechc ,
sondern nach der Gewalt geht und daß dieselben Leute,

einen Gewaltfrieden gegen andere von uns besiegte
oölker stets verworfen haben, es billig und natürlich
finden, uns einen Gewaltfrieden anzutun . Das Blatt
meint , die Regierung hätte nicht in der Bestür¬
zung der militärischen und innerpolitischeu Krisis
das übereilte Waffenstillstandsangebot ^ machen,
sondern zuerst mit aller Kraft die verheißene Or¬
ganisation der nationalen Verteidigung durchführen
und daun ein erneutes und genaues Friedens -, nicht
Waffenstillstand ^angebot machen sollen . Die nötige Trup -
penmacht stand zur Verfügung . Dann wäre ein würdiger
Ausgleich eher möglich gewesen . Der Friede - Wilsons
vernichte, was Bismarck aufgebaut habe und werfe unser
tapferes Volk auf lange Zeitfristen zurück . Die Zustim¬
mung zu Wilsons Forderung fei der Markstein eines
Leidenswegs , den unser Volk jetzt beschreiten müsse .

Es scheint übrigens , daß es über dem Brief des

entscheiduug erhalten . Auch die Verantwortlichkeit !
des Reichskanzlers soll in der Weise geregelt wer¬
den , daß der Reichskanzler für seine Politik und amt¬
lichen Handlungen dem Reichstag , und nicht mehr dem
Kaiser verantwortlich sein soll. Dahingehende Gesetzent¬
würfe sind nach der „Germania " demnächst zu erwarten .
(Die. Wahl des Reichskanzlers und der Staatssekretäre
liegt bereits in den Händen der Mehrheit der Reichs--
tagsparteien .)

Jubel in England .
Bexlin , 14 . Okt . Wie der „Deutschen Tagesztg .

"
aus Rotterdam telegraphiert wird , hat die Nachricht von
der Annahme der Fo r d e ru n g en Wilsons durch die
deutsche Regierung in England großen Jubel hervorge¬
rufen . Die Tatsache wurde in den Theatern und Licht¬
spielhäusern bekannt gegeben , wobei solche Jubelstürme
ausbrachen , daß die Vorstellungen unterbrochen werden
muhten .

Paris , 13. Okt. „Petit Parisien " erklärt , daß die
deutsche Antwort keine einfache und klare Unterwerfung
unter die Forderungen Amerikas darstellt . Sie fei eine
Beschwichtigungder Grundsätze dieser Forderungen . „Gcho"

glaubt zu wissen , daß Washington mit Paris und London
vollkommen darin übcreinstimme , daß eine vollständige
Uebergnbe als Bedingung des Waffenstillstands gesorder
werden müsse . Alle Ententeregierungen arbeiten so , ah
ob der Krieg noch lange Monate dauere .

Deutsche Husens !
Sie ist unser Stolz mit ihrer Begeisterung«- -
sähigkeit für alles Heldenhafte. Vas ckeut- A
sche Lieü aus cken Lippen — so überrannte (
unsere Jungmannschaft«teistZeinä . Sie «nt- Ws

Lehrte unckikämpfte , unch
<ler Lordser ckes Sieges ^ >
schmückteiihr Srab . SnK'-F
Treue süistsie legen nnrL
zuversichtlich - Hanä an zum s
vaterländischen Werk «näß r
zeichnen äiewriegsaulsihell

o ?m verhalten der „Frankfurter Zeitung geuor. ^ av
hatte er die von der Linken geforderte und von thi
gebilligte Ablehnung der konservativen Partei mit de
Warten begründet/daß er Gewicht darauf lege, sei ,

wirklich zu Mln : >. s>. u ll g
soll . Jedenfalls ist das Verhältnis der sozialdemokrati
scheu Partei zum neuen Reichskanzler bereits ein so
gespanntes geworden, daß der Bruch früher oder später
unvermeidlich erscheint . Prinz Max hatte in dem Brief
eine scharfe Kritik an der Friedensentschließung und an
dem Verhalten der „Frankfurter Zeitung " geübt . Dabei

ihm
den

seine
Mitarbeiter in der neuen Regierung nur aus solchen
Leuten zusammeuzusetzeu, die auf dem Standpunkt des
Rechtsfriedens stehen und diesen Standpunkt bereits öffent¬
lich zum Akisdrnck gebracht haben , da Deutschland auf dem
Höhepunkt seiner militärischen Erfolge stand . Der Bries
aber ist im Januar ds . Js . geschrieben . Verschiedene
Blätter sind der Meinung , daß die Aenderung der An¬
sicht über die Friedensentschließung noch nicht beweise ,
daß der Reichskanzler überhaupt nicht voll ihrer Richtig¬
keit überzeugt sei ; auch andere Politiker hätten im
Wechsel der Ereignisse ihre Anschauungen geändert . Je¬
denfalls würde ein Kanzterwechsel nach so kurzer Zeit einen
Peinlichen Eindruck machen .

Nach der „Germanin " soll die Entscheidung
über Krieg und Frieden , die nach der Reichster -
sassung dem Kaiser , bei Angriffskriegen mit Zustimmung
des Bundesrals , znsteht, ans den Reichstag übertragen
werden - bzm . der Reickllaa soll das Recht der Mit -

Alte Hetzereien in neuer Auflage . '

Amtlich wird mitgeteilt : Seit dem Friedensvorschlac
der deutschen Regierung an den Präsidenten Wilson Hw
eine unerhörte Hetze von französischer und - englischer Seift
wegen der angeblichen planmäßigen Verwüstungen be-
niiserer Rückivärtsbewegnng in Nordsrankreich eingesetzt
Jede Stadt , die von den englischen und französischen Ge¬
schützen in einen Trümmerhaufen verwandelt worden ist
wird als von den deutschen Truppen verwüstet , gep : lin¬
dert und in Brand gesteckt bezeichnet . Von jedem Tors
das nach erbittertem Kampf von den deutschen Truppen ge¬
räumt wird , soll« Amerika wie dem französischen und den
englischen Volk die lleberzengung beigebrachc werden , es
sei mutwillig von den Deutschen verwüstet worden . Vor
seindlichen Fliegerbomben getroffene Magazine und in
Brand geschossene Mnnitionsdepots mit ihren Rauch¬
säulen bezeichnen in den Augen der in London und
Paris sitzenden „Berichterstatter "

, die angeblich von uns
in Brand gesteckten Orte .

Tie Verlogenheit , ja die Dummheit , (zu behaupten,
daß unsere Soldaten nun auf einmal ansangen sollten,
ihre eigenen Quartiere in Brand zu stecken , kümmert dir
Verfasser wenig . Sie mißachten die Tatsache, daß Tau¬
sende von Franzosen , die ruhig unter der deutschen Be¬

setzung gelebt haben , nunmehr verzweistungsvoll ans Angst
vor dein Feuer der Geschütze ihrer „ Befreier " aus den
Städten Nordfrankreichs nach Belgien flüchten.

Die Welt muß wissen , daß diese Berichte glatt
Erfunden sind und nur zu dem Zweck verbreitet wer¬
den , um die K r i e g s l c i d e n s ch a s t e n aufs neue
zn entfachen und wenn irgend möglich den Frie¬
den , den Wir nnstreüeii, zu verhindern . Denn es
ist wohl wahr , daß Städte wie St . Quentin , Cambrai ,
Donai und Laon sich in rauchende Trümmerhaufen ver¬
wandelten, die Verantwortung dafür aber tragen . dir.
feindlichen Flieger und Batterien , die seit Wochen diese
Ortschaften mit Granaten und Brandbomben , belegen.

Zu diesem Greuelfeldzug gehört auch die Erregung
Uber die Versenkung eines japanischen und eures eng¬
lischen Passagierdampfers , die mit größter Anstrengung
von den feindlichen Telegraphenagenturen geschürt w >ro.
So sehr auch der Tod am Kriege nicht unmittelbar be¬

teiligter Zivilisten bedauert werden muß , so muß doch

gegenüber der seindlichen Pressemache betont werden , dnv

sür ein Tauchboot ein Unterschied zwischen ernxm Pa,p .

gierdampser und einem Transportschiff unmöglich rst,
genau so wie es dem englischen Flieger unmöglich ist ,

zu unterscheiden, ob seine Bomben in Brügge deutsche
Soldaten oder belgische Bürger töten . Nur bei der immer

häufiger werdenden Bombardierung offener deutscher
Städte am Rhein kann der Engländer so gut wie sicher
sein, , daß er ausschließlich die Zivilbevölkerung , tötet und
verwundet . - , ^ . .. z

Der Weltkrieg.
WTB Großes Hauptquartier , 14 . Okt . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Vorstöße des Gegners gegen die Kanalfr -ont beider¬
seits von Donai wurden abgewiesen . Der Feind , der
vorübergehend in Aubigny-au -Bac eindrang , wurde im
Gegenstoß wieder hinausgeworfen . Nordöstlich von' Cam-
brai sind stärkere englische Angriffe zwischen Bonchain
und Haspres gescheitert . Südlich von Solesmes säu¬
berten wir ein aus den letzten Kämpfen noch verbliebenes
sLngländernest.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nördlich der Oise wurden erneute Angriffe der Fran¬

zosen bei und südlich von Aiso -nville abgewiesen.
Nördlich von Laon und an der Aisne stehen wir
in unseren neuen Stellungen . Die erfolgreichen Kämpfe
der letzten Tage am Chemin des Dames und in den
Stellungen an der Suippe , vor denen der Feind in fast
täglich wiederholtem vergeblichem Ansturm schwere Ver¬
luste erlitt , haben hier ebenso wie auf dem Schlachtfelde
in der Champagne die glatte --Durchführung der Be¬
wegungen ermöglicht.

Heeresgruppe Gallwitz :
Beiderseits der Maas keine größeren Kampfhand¬

lungen . In erfolgreichen Angriffs Unternehmungen
nahmen wir kleinere nach Abschluß der Kämpfe des
12 . Oktober noch vom Feinder besetzt gehaltenen Atel -
ungsteile wieder.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss .
P. __ _

Sonderbericht der
Heeresgruppe Herzog Albrecht :

Eigene Stoßtrupps drangen überraschend in die feind¬
lichen Stellungen südlich Leintrey und brachten Gefangene
zurück . Sonst keine Ereignisse von Bedeutung .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Das deutsche Besetzungsgebiet in Frankreich hat in
den letzten Tagen eine wesentliche Verringerung erfahren .
Jin Norden ragt Lille noch wie ein trotziger Felsen in
die Brandung der feindlichen Front hinein , während 28
Kilometer weiter südlich Donai wohl schon geräumt ist.
Am 13. Oktober standen die Engländer schon unmittel¬
bar vor der Stadt . Auch Flers , etwa 5 Klm . nörd¬
lich von Dauai , war größtenteils in feindlicher Hand .
Die Preisgabe von Donai ist so gut wie sicher .

^
Eiue

merkwürdige Aehnlichke .it mit der Lage vor Cambrai -^ t.
Quentin ! Kange hielt die tapfere Front , bis durch
die unaufhörlichen französisch-englischen Angriffe der süd¬
liche Stützpunkt endlich wankend geworden war . Aber
auch dann stand die Besatzung von Cambrai noch fest ;
endlich bröckelte ein Stück um das andere und unsere Trup¬
pen mußten die schwelenden Hänscrtrümmcr verlassen,
unbesiegt . Um Donai und Lille zu entwurzeln , setzt tu

^ - ugländer seine Angriffe gegen Valenciennes ein . Aus
der Linie Bonchain an der Straße Cambrai —Baten -
eiennes ( 14 Klm . nordwestlich von Cambrai ) — Lien St .

'

Amand — Haspres wurde der feindliche Ansturm aufge¬
halten : Montreeonrt an der Brünhildenstraße blieb in
englischem Besitz . Würde Valencieuues von den Eng¬
ländern erreicht werden — in den Kämpfen vom 13 . Okt .
üud ihre Fortschritte in dieser Richtung nur gering ge -
vesen ^ ^ so wäre Donai schon aus diesem Grunde ün -



haltbar geworden . D«er Engländer schiebt daher im
Angriff auf Valenciennes seinen linken Flügel immer
mehr nach Nlorden vor , am . . e Berbindungsivczgc
Zwischen Donar und Carnbrai zu erreichen . Bouchain liegt
rwgt noch etwa 7 Klm . südlich der in Frage kommenden
Straße und Bahnlinie . — Zwischen Solesmes und Origr
hat sich die Front gar nicht oder nur wenig verändern ,
bei Aifonville , westlich des Ocsebogens von Guise ,
wurden heftige franzüsifcl )e Angriffe znrückgeschlagen .
Südlich von Origny hat aber wieder eine große D' rwrt -

bewegung eingesetzt . Aus den Heeresberichten ist mut¬
maßlich zu entnehmen , daß der Flnßlauf der Oise von
Origny abwärts von unseren Truppen freigegeben ist.
La Fere am Zusammenfluß von Serre und Oise
von den Franzosen besetzt und sie sind , nachdem tw -s
Gobain -Bergmassiv überschritten war , auch über die Bahn¬
linie La Fere — Laon vorgedrungen . Laon sit von den
Deutschen geräumt und diese stehen , wie der Tagesbericht
sagt , nördlich von Laon und an der Aisne in den neuen
Stellungen . Wenn damit vorbereitete Stellungen nach
Art der Siegsriedstellung gemeint sind , so würden diese
Stellungen vielleicht im nächsten strategischen Abschnitt ,
also etwa am Flußlauf der Serre zu suchen sein , von
wo sie in südöstlicher Richtung zur Aisne (wohl bei
Chateau -Porcien und Retheli sich wendeten . Die für unsere

Truppen so günstig verlaufenen Gefechte ^
in der Cham¬

pagne ermöglichten eine lückenlose und freie Loslösung
vom Feinde . Die Champagne ist nun wie ^ ns Ar gönnen
gebiet deutscherseits geräumt und unsere Truppen stehen
aus dem Boden der Ardennen . - - >

stärkeren imLst SeffÄ
"

organisinken ' AMerstäull an .
'

Ihr
Fortschritt verlangsamt siWin dem Maße , als sie sich
dem neuen Schutzwalke in er offen 'tsichtl ichen
V er teidi g u n g s stellun g nähern , die sich auf "Flüsse
stützt uird deren steile AbWnge und die sich an dis
beherrschenden Höhen anlehnt . Hartnäckige Gegenwehr
ist jetzt anscheinend überall im Gange und schweres A
tilleriefeuer liegt auf dem größten Teile der Vormarsch¬
zone . Harte Kümpfe fanden statt im östlichen Teile von
Le Cateau , während der Nacht und des Vormittags .
Leute der 68 . und 25 . Division , die die Stadt gestern
nach glänzendem Fortschritte passierten , trafen auf hef¬
tigen Widerstand von deutschen Maschinengewehrschützen ,
die sich in sorgfältig ausgewählten Stellungen einge¬
nistet hatten .

Der Krieg zur See .
London , 14 . Okt . Reuter meldet amtlich : Der

amerikanische Dampfer „Ticondarvga " wurde am 30 .
September torpediert . 10 Offiziere und 111 Mann wer¬
den vermißt . Von den an Bord des Dampfers „ Leichter "
befindlichen 790 Personen sind 193 gerettet . Von den
amerikanischen Truppen an Bord des nach Zusammenstoß
untergegangenen bewaffneten Handelskreuzers „ Otranto "
( 12 121 BRT .H werden 335 Mann , von der Besatzung 11
Offiziere und 87 Alaun vermißt . > -. . >

Neues vom Tage .
Die neue Regierung . ^

Wie Ereignisse im Westen .
Französischer Heeresbericht vom 12 . Okt . abends : Die Schlacht

in der Champagne , die am 26 . September ihren Anfang nahm ,
hat nach 17 Kampftagen mit einer völligen Niederlage des
Feindes geendet . Die -t . Armee hat den Aisnebogen vollständig
freigemacht und bis heute 36 Orte wieder erobert . Hier wurde »
mehr als tausend Zivilpersonen von dem Joch befreit ( !) , das
sie seit 1914 erduldeten . Die Gesamtziffer der von dieser einzigen
Armee seit dem ersten Einsetzen der Offensive in der Champagne
gemachten Gefangenen beläuft sich aus 21 567 . Davon sind 499
Offiziere . Sie hat außerdem mehr als 690 Kanonen . 3500
Maschinengewehre , 200 Mineiiwerfer . mehrere hundert Eisen¬
bahnwagen , eine große Menge

'
Schießbedars und Gerät aller Art

erbeutet . Auf dem linken Flügel der 4 . Armee hat unsere
5 . Armee die Retourne überschritten . Weiter westlich verläuft
unsere Linie über Lhioy , Les -Etouvelles bis 4 Kilometer von
Lao » , Vaucourt , östlich von St . Gobain , westlich von Deuillet .

Französischer Heeresbericht 13 . Okt . nachmittags : Die Fran¬
zosen nahmen La Fere und überschritten die Eisenbahn La
Fere — Laon . Die Höhen von Danizy und Versigny nördlich und
.östlich des Dorfes Leserre stehen in Flammen . Bei Massa
and St . Gobain besetzten die Franzosen St . Nicolas du Bois
und Suzy . Italiener machten im Norden der Ailettefront Fort¬
schritte .

Französischer Orientbericht vom ll . Okt . : Im Verlaufe
des lO. Okt . fanden südlich von Nisch zwischen serbischen Truppen
und feindlichen Kräften , die durch eine neue deutsche Division

verstärkt waren , heftige Kämpfe statt . Gegenangriffe von eine '"

deutschen Alpenkorps auf dem linken Moramaufer brachen m .
großen Verluste » für den Feind zusammen . Seit dem 15 . Sep¬
tember haben Vst verbündeten Orientarmeen an die 90OM Ge¬
fangene gemacht v,on denen 1600 Offiziere sind , darunter 5 Ge¬
nerale . Sie haben mehr als 2000 Kanonen aller Kaliber , Hun¬
derte von Maschinengewehren und Minenwersern und um»- '
heures Kriegsgerät aller Art erbeutet .

Orientbericht vom 12 . Okt . : Die serbischen Truppen nahmen
am Morgen des 12 . Okt . die Stadt Nisch . Sie erbeuteten
4 Geschütze von 150 Millimeter und 2 Gebirgsgeschütze . Fran¬
zösische Truppen besetzten Prizrcnd und Mitrovitza .

Französischer Heeresbericht vom 13 . Okt . abends : Die Trup -
der 10 . Armee sind heute früh in Laon eingerucki , wo 6500
Zivilpersonen befreit wurde » . Wir sind weit über die Stadt
hinaus vorgerückt . .

Amerikanischer Heeresbericht vom 12 . Okt . abends : Aus
beiden Usern des Flusses haben unsere Truppen ihre Ziele
erreicht . Die Gesamtzahl der seit dem 26 . September gemaKten
Gefangenen beträgt 17 658 . s l-'<

Die Krontveplegung .
WTB . Berlin , 14 . Okt . Die deutsche Frontver --

legung zwischen Oise und Aisne ist planmäßig dnrchgeführt
worden . Tie deutschen Nachhuten,

'
von einzelnen am

Feinde gelassenen Batterien unterstützt , hielten die nur
vorsichtig und langsam nachdrängenden Franzosen in re¬

spektvoller Entfernung . Tie Franzosen beschränkten sich
in der Hauptsache darauf , die Ortschaften im deutschen
Hintergelände mit Bombengeschwadern anzugreifen . In
der Zwischenzeit wurden von den Deutschen in aller Ruhc
die ungeheure Arbeit der Rückverlegung der Linie durch¬
geführt . Cs handelte sich dabei nicht nur um die Abbe¬
förderung des gesamten Kriegsgeräts und der reichen
großen Munitionsbeständc und Verpflegungsmagazine ,
sonderi . um den Abbau zahlreicher Heere sbe -
lrieb e zur Instandsetzung von Geschützen , Maschinenge¬
wehren usw . mit allen Maschinen und Vorräten an Tr¬
ial .teilen .

Der englische Berichterstatter Perceval gibt am 11 .
Oktober nachstehened Schilderung des wachsenden deut¬
schen Widerstandes : Tie .euLlijcheu StreithMe , trrÄ «

Berlin , 13 . Okt . Der Straßburger Bürgermeister
Dr . Schwand er hat den ai.i ihn ergangenen Ruf ,
Statthalter von Elsas> Lothringen zu werden , an¬
genommen . Gleichzeitig ist entschieden worden , daß der
reichsländische Reichstagsabgeordnete Hauß Staatsse¬
kretär iln der elsaß lothringischen Regierung wird .

Berlin , 14 . Okt. Wie verlautet, ist zum Nach¬
folger des .Herrn von Berg der frühere Staatssekretär
Dr . Clemens Delbrück als Chef des Zivilkabinetts
des Kaisers aüserschen . ( Dr . Delbrück wurde am 22 .
Mai 1913 durch Dr . Helsferich auf dem Posten eines
Staatssekretärs des Innern abgelöst . » ' st

Ordensverleihung .
Berlin , 14 . Okt . Dem Admiral v . Capelle wurde

das Grvßkreuz des Roten Adlerordens niit Eichenlaub
und Schwertern und der königlichen Krone verliehen .

Die Verhandlungen mit Wilson .
Berlin , 14 . Okt . Dir nationalliberale Reichstags¬

fraktion erklärte dem Reichskanzler , sie könne den Ver¬
handlungen mir Wilson nur znstimmen , wenn seststehe,
daß die polnische Leitung in der Räumnngsfrage keinen
Schritt unternehme , der mit der Ansicht der Heerführer
und des Generalstnbs im Gegensatz stehe.

Organisation der nationalen Verteidigung . ^
Berlin , 14 . Okt . Zn Danzig hat sich unter

Beteiligung weiter Kreise aus Stadt und der Provinz
ein Ausschuß zur Organisation der nationalen Verteidi¬
gung gebildet . ^

Die Radikalsten . ^ ,
Berlin , 14. Okt . In der Partei der Unabhängigen

Sozialdemokraten ist nach Blättermeldungen eine Spal¬
tung eingetreten . Es hat sich eine kommunistische
Partei abgesondert , die sich mit den internationalen
Sozialisten in Deutschland und den Bremer Linksradi¬
kalen eins erklärt

,,
und scharf gegen die Unabhängigen

Stellung nimmt . ./ . -

Zeitnngsverbot . . ^ ^
Berlin , 14 . Okt. Das Erscheinen der „Deutschen

Zeitung " ist vom Oberkommando in den Marken an
3 Tage verboten worden . . ^

Polnische Hofsunngen .
Berlin , 14 . -Okt . Im „ Perl . Lvkalanz .

" wird mit -
geleilt , daß der polnische Abgeordnete Korsanty vor¬
gestern in der Wandelhalle des Reichstags an einer Karte i
dargelegk habe , welche preußischen Gebiete dein neuen
polnischen Staat einverleibl werden sollten . — Wir fin¬
den keinen parlamentarischen Ausdruck dafür , der stark
und treffend genug wäre , um eine so höhnische Verwech¬
selung des Hauses der deutschen Volksvertreter mit den
Räumen der polnischen Nationalversammlung in War -

kschau genügend zu kennzeichnen .

f Kabiuettswechsel in Wien .
Wien , 14 . Okt . Tie MittagSblntter melden , der

Kaiser habe das Rncttrittsgesnch des Ministerpräsidenten
Freiherr vvn Hnssarek angenommen und den Grasen
Sylva Taronea mit der Bildung des Kabinetts be¬
traut . : . .

Das Lelbstbestimmnttgsrecht . d ^

Wien , 14. Okt . Ter zionistische Vollzugsausschuß
in Wien und Lemberg veranstaltet l)eute in ganz Oester¬
reich Ungar » jüdis ch e M a s s e n v ersa m mlnnge n,
ans denen das nationale Selbstbeslimmungsrecht erklärt
und dke nationale Unabhängigkeit der Ju¬
de n in Oesterreich verlangt werden soll .

Hein rascher Waffenstillstand .
London , 14 . Okt . Das Renter -Bnrean erfuhr

gestern von antorilaliver Stelle , daß keine Aussicht ans
einen raschen Waffenstillstand bestehe and daß , wenn die
Zeit gekommen sein werde , um einen Waffenstillstand
zu gewähren , er nicht gewährt oder auch nur in Er
wngung gezogen werden würde ohne gleichzeitige Garan¬
tien zu Wasser und zu Lande , daß Deutschland nicht nur
bereit sei , das Schwert in die Scheide zu stecken , son¬
dern auch absolut außerstande , die Feindseligkeiten wie¬
der anfziinehmen . Obwohl in dem Augenblick keine amt¬
liche Erklärung zu erwarten ist , steht fest, daß diese beide' " udamentalen Punkte nicht nur die Ansicht der Engläi
- c , sondern auch die der Alliierten widergeben . Man

staubt , daß «einige Zeit vergehen wird , ehe Wilson
rntworten wird um » daß Wilion die Alliierten LuRatt

ziehe » wird , ehe die Antwort in Ihre endgültige Form
gebracht wird . Bezüglich der Garantien gehe die Ansicht
der hiesigen maßgebenden Kreise dahin , daß sie derart
sein müssen , daß kein Schatten eines Zweifels übrig
bleibt . ' .

Die Herren unv die Diener . H
Rotterdam , 12 . Okt . Dem „Nieuwe R'

otterdamsche
Courant " zufolge melden die Londoner „ Central News "
aus Neuyvrk : Staatssekretär Lansing , der gestern
im theologischen Seminar in Auburn sprach , erklärte , daß
die Friedensverhandlungen nahe seien und daß es nicht
gestatte : werden dürfe , daß ein Geist der Rache die Berat¬
schlagungen benachteiligt . Wenn der Krieg gewon¬
nen sei , dürfe das amerikanische Volk keinen erbar¬
mungslosen Haß gegen diejenigen Fremden hegen , die
den militärischen Dikialoren der Mittelmächte gedient
haben . Cs müsse ein U » t e r s ch i e d zw i s ch en d e n
H e r r e n und d e u D i e ne r n gemacht werden .

Der Proporz i» vtr Schweiz angenommen .
Bern , ll . Ott . Zu einer Volksabstimmung nahm

aas schweizerische Voll am Sonntag mit 300 000 gegen
150 000 Ttimmei ! das Znittativbegehren aus Cinsührung
des Progoilioualversaheens für die Wahlen des Na¬
tional rales an .

Mn üörirnL . Eine Depesche aus Dutui lMiimefma m
)kordm» eri« a meive : Bei einem Walvöraw in Norv -Mi -u-esoia
Nvischen AchbwS unv Vem Nooselak :' sind schü stingsweife 500
Personen re . ernn .cr . Der Verlust an Eigentum keliiust sich uni
siele Mi 'stivne . i Dollars .

D e Erei niffe im Osten .
Helsittgfvrs , 13 . Okt . Die britische Regierung

läßt ourcy ihren hiesigen .stoiisul eine Erklärung über
die Operationen in Ostturelien verössenilichen , in der be -
tonr wird , daß die dorligen Strestkräfte lediglich der
Verteidigung jener Gebiete gegen Tentschland dienen ,
and die finnische Grenze weder überschritten hätten , noch
überschreiten würden , solange Finnland neutral bleibe .

Heifingfors , 13 . Ott . Aehnlich wie andere mo¬
narchistische Blätter verneinte „ Suvmetar " , daß die Er¬
eignisse. eine Aendernng der außerpolittschen Orientierung
Finnlands rechtfertigen , obwohl die jetzigen Regierungs¬
parteien in Deutschland gegenüber Finnland kühler
stünden , eine deutsche Hilfsoperation widerriefen und
der Königssrage wenig Verständnis entgegengebracht hät¬
ten . Die Beibehaltung des bisherigen Kurses sei nicht
nur eine Sache der Dankbarkeit und Ehre , sondern sie
habe realpolitische Gründe . Ein Volk , das sich wie
eine Wetterfahne drehe , werde bald ohne Freunde sein .
Man habe künftig nur zwischen Deutschland und Ruß¬
land zu wählen . Von letzterem drohe auch künftig die
größte Gefahr .

Moskau , 12 . Okt . „Pravda " berichtet, daß die
Tschechen zwei Glieder der großen Wolgabrücke gesprengt
haben .

^ ^

Der Balkankrieg . ^
WTB - Wien , 14 . Okt . Südöstlicher Kriegsschau¬

platz : Unsere zürnckgehenden albanischen Truppen hatten
tcachhul - und Bandenkämpfe zu bestehen . Mehr nördlich
l . isch dauern die Rückzugskampfe fort , an denen sich
inch die Z i v i I b e v ö l k eru n g beteiligt . Besonders star -
er feindlicher Druck macht sich in : Mvrawatale fühlbar .

Die RustiNlfchgefaugenett .
Konstanz , 14. Okt . Am Samstag nachmittag um5 Uhr kamen 60 und am Abend um 10 Uhr 59 in der

Schweiz interniert gewesene deutsche Krieger hier an ,die in der üblichen Weise festlich begrüßt wurden . Am
kommenden Dienstag und Samstag treffen wieder je700 Mann deutsche Kriegsgefangene aus der Schweizund aus Frankreich hier ein .

Ausfuhrschmnggel von Arzneimitteln .
Konstanz , 14. Okt. Der Wachsamkeit der Grenz¬

schutzorgane ist es gelungen , einem umfangreichen
Ausfuhrschmuggel von wertvollen Arznei -

! ml tteln aus die Spur zu kommen . Vier Personen wur¬
den in dem Angenblick verhaftet , als sie größere Mengeneinem schweizerischen Käufer übergaben . Tie
Ware im Wert von 90000 Mt . wurde beschlagnahmt .Die bisherigen Feststellungen lassen den Schluß zu, daßm der Schweiz eine weitverz w e igle Organisa¬tion besteh*, die sich mit dem Schmuggel von Arznei¬mitteln aus Deutschland befaßt , um diese Ware gegen
hohen Gewinn an die En teilte weiter zu verkaufen .

Pour le Merite .
Wien , 13 . Okt. Ans dem Kriegspressequartierwird gemeldet , daß Kaiser Wilhelm dem Oberstleutnant

Rudolf Popelka sür die hervorragenden Leistungendes von ihm befehligten K . und K . Infanterie -RegimentsNr . 5 den Orden pour le Merite verliehen hat . Ta »
Regiment hat sich in den letzten Kämpfen bei Verdun'' "sonders hervorgetan .

Baden .
(°) Karlsruhe , 14 . Okt . Ans dem hiesigen Wo-

chenmarkt verkansle eine Frau ungestopfte Gänse dasstuck zu 100 Mk . Als die Polizei davon erfuhr , be¬
schlagnahmte sie die Gänse und verkaufte sie , das Stück
zu 22 Mk . ( Bad . Presse .)

(- ) Karlsruhe , 14 . Okt . Um einen weiteren Rück-
gäng der Milchlieferung zu verhüten , hat der Stadt¬rat beim Miiiisterinm des Innern den Antrag gestellt ,li ^ tttttstZben der Milci tiefernng hinter der vorge -
schrirbenen Svllmenge unnachsichttich zu strafen und du
richtige Besetzung und Neberwachnng der Milchausschüsst
aus dem Lande dnrchznsiihren .

(Z Durlach , 12 . Okt . Der heutige Schweinemarki
war befahren mit 82 Läuferschweinen und 208 Ferkel -
schweinen . Verkauft wurden 82 Läuserschweiue und 208
Ferkelschwc-ine . Preis das Paar Länserschweine 260 bis320 Alk . , Ferlelschweine 80 bis 120 Mk . GeschäsisgLng



(-) Mannheim , 14 . Okt. Die Städte Mannheim
und Ludwigshafen werden Papier -Notgeld in Höhe von
lnehreren Millionen Mk . nnd zwr 20-, 10- und 5-Mark -
scheine nusgeben . Zwischen den beiden Städten wird das
Notgeld in Zahlung genommen werden und ebenso sollen
die Städte Frankental , Speyer und Neustadt das Papier -
Notgeld als Zahlungsmittel anerkennen . Die Herstel¬
lungskosten und die Gefahr für Fälschungen tragen je
' ur Hälfte die Reichsbank und die beiden Städte .

(- > Rastatt , 14 . Okt. Vor dem Kriegsgericht der
stellv . 56 . Ins . -Brigade hatte sich der 21jährige Füsilier -
Karl Jakvbaschke aus Mannheim wegen Totschlags
und Raubs zu verantworten . Jakvbaschke war Anfang
August in Eggenstein (bei Karlsruhe ) in das Haus der
7 l jährigen Witwe Fr . Keller eingestiegen, um Lebens¬
mittel zu stehlen . Als er dabei von der alten Krau
gestört wurde , brachte er ihr mit dem Seitengewehr
mehrere Schläge aihi den Kopf bei, erdrosselte die hilflose
Frau und legte die Leich-e unter das Bett . Dann
nahm er Lebensrnittel und Wüsche und verliest das
Haus . Er konnte sehr bald verhaftet werden . Der
schon mit Zuchthaus vorbestrafte Bursche erhielt 10

Jahre Zuchthaus , ferner wurde die Entfernung aus dem
Heere und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre ausgesprochen. ( g . K.)

(--) Frciburg , 14 . Okt. Die Erkrankung von Schü¬
lern der hiesigen Volksschulen an der Grippe yat eine
'
olche Ausdehnung angenommen , daß in manchen Klassen
10 v . H . der Schüler fehlen . Da auch verschiedene Lehrer
»-krankt sind , wird die Volksschule aus zwei Wochen
zeschlossen.

(-) Billingen , 14 . Okt. In dem nahen württemb.
Schwenningen wurde der Maschinenmeister Matth . Müller ,
Vater von 7 Kindern , von der Maschine einer Feldbahn
erfaßt und zu Tode gedrückt .

(-) Konstanz, 14 . Okt. Wegen Bestechungsversuche
und unerlaubter Grenzüberschreitung sowie falscher Na¬
mensangabe hatte sich der 39jährige , verheiratete Spe¬
zereihändler Josef Braun aus Breiting zu verantwor¬
ten . Braun war wegen mehrfacher schwerer Diebstähle zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt worden , und um dieser
Strafe zu entgehen , wollte er nach der Schweiz flüchten.
Das Schöffengericht verurteilte nun Braun zu einer
Gesamtstraße von 2 Jahren und 5 Monaten Gefängnis . !

- Rebmann über Polititche Togesfragen . E
(-) Karlsruhe , 9 . Okt. In einer hier abgehaltenen

Versammlung des nationalliberalen und des jungliberalen
Vereins sprach Landtagsabg . Geh. Hofrat Rebmann über
die politische Lage , wobei er sich eingehend mit dem FrK -
densangebot befaßte . Der Redner betonte , die Tatsache,
d?ß das Friedensangebot nicht aus der militäri¬
schen Lage hervorgegangen sei, könne für uns ein
Trost sein , weil man daraus ersehen könne , daß Deutsch¬
land nicht um Frieden bitten müsse . Der Friede könne
das höchste Glück für Deutschland nur sein , wenn er es
ermöglichte, unsere Zukunft ans ihm aufzubauen . E"
könne aber auch das tiefste Elend bedeuten, wem.
er Deutschland zum Sklaven des englisch - ameri¬
kanischen Großkapitals machen würde . Auf die
einzelnen Punkte deS Friedensprogramms des Reichskanz¬
lers Prinzen Max eingehend, äußerte der Redner , es habe
besonders unangenehm berührt , da'"- in der Kanzlerrede
kein Wort von den Kolonien gespwchen worden sei,
trotzdem diese für Deutschland eine Lebensfrage dar¬
stellten . Gegen die Beseitigung des Z 9 der Reichsver¬
fassung habe sich «in Widerstand geltend geinacht: jeden¬
falls sei die Erhaltung der Selbständigkeit der
Rundesstaaten notwendig , weil die Einzelstaaten die
eigentlichen .Kulturträger für das ganze Deutschland seien .
Es sei zu billigen , daß sich die nationalliberale Partei
bereit gesunden habe , in die neue Regierung einzutreten .
Der Vorsitzende des inngliberchen Vereins , Kammersteno-
grapst Fred , drückte die Hoffnung ans , daß niemand
in der dentsck' rn Regierung sei, der all ? Bedingungen
Wilsons annestme.

(-) Karlsruhe , 9 . Okt . Am heutigen Tage blickt
der Professor an der Techn . Hochschule Geh . Rat Dr .
Josef Durm auf eine 50jährige Lehrtätigkeit zurück .
Der im 81 . Lebensjahr stehende, mit bewundernswerter
geistiger und körperlicher Rüstigkeit ausgestattete Gelehrte
ist in Karlsruhe geboren . Er wirkt bis zum heutigen Tage
mit außerordentlichen Erfolgen . Der Großherzog hat
dem Jubilar den Stern zum Kommandeurkreuz des Zäh¬
ringer Löwen-Ordens verliehen .

(-) Karlsruhe , 9 . Okt. lieber die Auszeichnung
von Badenern in nichtbadischen Truppen¬
teilen sind in der letzten Zeit in einigen Zeitungen
Klagen erschienen , wonach angeblich an maßgebender Stelle
Schwierigkeiten gemacht würden , sodaß diese Badener ihre
heimatliche Auszeichnung nicht erhielten . Von zuständiger
Seite erfahren wir hierzu , daß die Badener in preußischen
Truppenteilen bisher stets mit Auszeichnungen bedacht
worden sind und zwar wurden au die im Frieden bereits
vorhandenen bad . Regimenter bisher rund 2000 Orden
und 30000 Medaillen verliehen . An die bei der Mobil¬
machung oder später in Baden aufgestellten Truppenteile
fmd rund 2000 Orden und 33 000

'
MedailIen und ferner

an Badener in Preußischen Regimentern bis jetzt rund
5700 Orden und 64 Medaillen verliehen worden . Bei
den Auszeichnungen ist jedoch zu beachten , daß Badener
in bayerischen , sächsischen oder württeinbergischcu Ver¬
bänden ( mir eigener Militärverwaltung ) , die häufig dort
freiwillig eingetreten find, die Auszeichnung des betreffen- j
den Bundesstaats erhalten , in dessen Truppenteilen sie

r den , Feind stehen . Diese sollen nicht gegenüber den -
renigen Badenern , die in heimischen Verbänden kämpfen,
bevorzugt werden , da diese sich mit der bad . Aus -
zeichnung begnügen müssen . Bayern , Sachsen , Württem¬
berg geben auch keine Auszeichnungen an ihre Staats¬
angehörigen , die in bad . Regimentern stehen , vielmehr
werden diese mit bad. Auszeichnungen bedacht .

(- ) Lahr , 9 . Okt . In Schmieheim wurde der meiste
neue Wein , der nach Güte und Menge sehr befriedigt ,
zu 400 bis 450 Mk . verkauft.

M

Wie neuen PostgeVÄHren . o^ . . -
Ausschneiden und aüfheben '. -ZV

'
. /

Das neue Gesetz über die Erhöhung 8er Post-Jünst
velegrapheugebühren , die am 1 . Oktober in Kraft :
e

'
bringt folgende neuen Poriosätze :

Briefe :

; ) jm DNZ - und Nachbarortsverkehr bis zum
Gewicht von 20 §
über 20 bis 250 8 '

p) im sonstigen Verkehr (Fernverkehr ) bis zum
Gewicht von 20 A - j
über 20 bis 2o0 A > .

Postkarten : '/

a ) im OrkS - und Nachbarortsverkehr . -
ft ) im sonstigen Verkehr (Fernverkehr ) >

Drucksachen : .
bis 50 g 5 !FH , über 50 — 100 g 7 (/2 FH , über 100 — 250 g
15 FH , über 250 - 500 § 25 FH über 500 1000 8 35 HH ,

Warenproben :
bis 100 a 10 '

FH , über 100 - 250 g IS (HH über 250 bis
-zoo » 25 M .

10 FH
15 F,

15 Df
25 FH

7Vs
10 F,

Geschäftspapiere :
ois 250 g 15 FH , über 250 - 500 g 25 FH über 500 bis

1000 g 35 FH .

Zusammengepackte (Misch -) Sendungen :

bis 250 a 15 FH . über 250 - 500 g 25 FH , über 500 bis
1000 - 35 .4H .

P es . a u s t r a gsbr ies e : 35 FH

Postanweisungen :
bis 5 (4L 15 FH . über 5— 100 -4L 25 FH, über 100 bis
200 40 FH über 200 —400 -4L 50 FH, über 400 brs

600 VL 60 FH . über 60t ) - 800 '
. 4L. 70 FH .

Wertbriefe :
bis 600 -4L 35 FH in der 1 . Zone und 60 FH ans alle
weiteren Entfernungen : bei höheren Werten 5 FH für

je 300 ..4L mehr .
Pakete :

40 bis zum Gewicht von 5 kg in der 1 - Zone ,
75 FH bis zum Gewicht von 5 leg ans alle weiteren
Entfernungen . Bei höherem Gewicht : das gewöhnliche
Paket Porto zuzüglich der Reichsabgabe von 30 FH in
der 1 . Zone und von 50 FH aus alle weiteren Entfer¬
nungen ? (Z . B . : 7 leg nach der 1 . Zone : 35 ,stH Porto ,
30 FH Reicksabgab ? , zusammen .65 ,(H , dasselbe Gcwrcht
nach einem Orte in der 3 Zone : 90 FH Porto , 50 FH

Rrichsnbwbzusammen 1 (4L 40 FH .

Telegramme :
6 FH für ein Wort bei Stadttelegrammen , 12 FH für ein

Wort bei drin g e » d e n Stad '. t legrammcn :
M ind est g e b ü hr : 45 FH bzw . 105 FH ;

8 FH für ein Wort bei sonstigen Telegra Minen , 18 FH für
ein Wort bei sonstigen dringenden Telegrammen .:

Mindestgebühr : 65 FH bzw . 165 -H.
Tie Gebühren w - rden n ' ügensalls aus einen durch )üns

teilbaren B trag abgerundet .

Fernsprechverkehr :
50 FH Prozent Zuschlag zu den Anschlußgebühren : 26
Prozent Zuschlag zu den Gesprächsgebühren . (Z . M :
Für Gespräche zu dem Normalsatze von 20 4H oder 50 tH
oder 100 'H , die gegenwärtig 22 bzw . 55 bzw . 110 FH
kosten, sind künftig zu entrichten 24 bzw . 60 bzw . 120
FZ . Für dr ng nde Gespräche w rd der Zuschlag nur wie

für nicht dringende GeipWche berechnet.

Württemberg . ^
(-) Stuttgart , 14 . Okt . (M ietv erträge . ) Der

hiesige Hansbesitzerverein hat das gemeinsam mit dem
Mieterverein aufgestellte Mietvertragsformnlar gekündigt
und ein neues Formular selbständig aufgestellt, das
gegenwärtig den Mietern zur Unterschrift vorgelegt wird .
Der Mieter -Verein warnt dagegen in den Blättern die
Mieter , das neue Mieteformular anzuerkennen und zu
unterzeichnen, denn es enthalte versteckte Fallen , die
Den Mieter ganz der Gewalt des Vermieters auslie¬
fern würden . Tie Vermieter hätten es nicht nötig ,
zu den hohen Mietssteigerungen auch noch ein verschärf¬
tes Mietvertragsformnlar zu fügen .

(- ) Stuttgart , 14. Okt. (Kirchendieb stahl .)
Km Hellen Tage stahl am letzten Mittwoch ein 18jäh-
riges 'Mädchen von einem Seitenaltar in der St . Eber -
hnrdskirche einen Plüschteppich, wurde ab .

- -
.- dabei voin

Meßner beobachtet, der die Diebin verfolgte und ihr
im „ König von England "

, wohin sie sich geflüchtet hatte ,
den Teppich wieder abnahm .

(- ) Stuttgart , 14 . Okt .
'
(Wa n der finken . )

In den Waldungen ans den westlichen Höhen von Stutt¬
gart werden zurzeit große Flüge von Finken beob¬
achtet , die offenbar der Reichtum der Buchelesernte hier
versammelt oder zum Verweilen veranlaßt .

(- > Stuttgart , 14 . Okt. (Wirtscha ftsd ' iebe .)
In den letzten zwei Monate » wurde zur Nachtzeit ini
mehrere größere Wirtschaften beim Hauptbahnhos einge-.
brochen . Als Täter ist der 22 Jahre alte Mechaniker?
Robert Baier von Jspringen festgenommen. Ein Teil
der Beute ist wieder beigebracht.

(-) Stuttgart , l4 . Okt. (Hinter Schloßundi
Riegel . ) Wegen vieler in den letzten Monaten in
verschiedenen Stadtteilen verübten Kellereinbrüche und
Kleintierdiebstähle wurden der Küfer Paul Re in Wal di
von Stuttgart , der 19 Jahre alle fahnenflüchtige Sol¬
dat Richard Reinwald , die Kontoristinnen Emma:
Butz und Maria Ziegler , sämtlich von Stuttgarts
verhaftet . . )

(-) Stuttgart , 14 . Okt. (Hinein gefallen . )!
Line 24iähriote Mau wollte am Sa .ustaa in eins

fremde Wohmin '
g in- der Kunzleistraßeeüldrstirgen und l

benützte dazu den Weg über ein Glasdach . Das Düch (
brach ein und die Frau , brach einen Fuß uno erlitt (
Kopfverletzungen.

' f

(-) Stuttgart , 14 . Okt . - (Der lange Frist . )
')

Ein lange gesuchter Verbrecher, der 25 Jahre alle Tag - :
lohner A l fr ed B er in g von Herrlisheim i . Elf . ,
der lange Fritz genannt , ist hier verhaftet worden .
Bering (satte im Landcsgefängnis in Mannheim eine
zweijährige Zuchthausstrafe zu verbüßen , er brach aber .
ans . In Heilbronn wurde er nach einer kühnen Flucht
durch den 'Neckar sestgenommen, er brach jedoch aberm'alH
aus . Seitdem verübte er gemeinsam mrt dem 20 Jahre :
alten fahnenflüchtigen EmilSchwandner vonMmpfew

/ hauptsächlich im Zabergäu zahlreiche Einbrüche . . In .,
(Augsburg raubten sie Kleidungsstücke im Wert ) vom
5000 Mk . , von denen ein großer Teil wieder beigebracht

' '
ist . Schwandner ist gleichfalls sestgenommen. Wegen '
Hehlerei wurden die Straßenbahnführersfrau Mari cp
-F e u ch t in Gablenberg , der Zimmermann KarR !
Schwandner in Bückingen und die Fabrikarbeiterin
Marie Becker in Nockarsulm verhaftet .

(I Untermarchtal , 14 . Okt . (Grippe .) In den
hiesigen klösterlichen Anstalteil find zahlreiche Schwestern,
Kandidatinnen und Zöglinge an der Grippe erkrankt . Best
zw er Schwestern und einer Kandidatin ist die Krankheit
tödlich verlausen nnd mehrere schweben noch in Lebens¬
gefahr . Z ,

(-) Laichiugen , 14 . Okt. (Vierzig Opfer )
Bis jetzt sind 40 Personen an der Grippe gestorben.
Ans Veranlassung der Königin ist eine Krankenschwester
eingetrofsen und weitere sind in Aussicht gestellt.

(-) Karlsruhe , 14 . Okt . Auf dem hiesigen Wo¬
chenmarkt verkaufte eine " Frau ungestopfte Gänse das
Stück zu 100 Mk . Als die Polizei davon erfuhr , be¬
schlagnahmte sie die Gänse und verkaufte sie, das Stück
zu 22 Mk . (Bad . Presse .) NI M ^

— Zum Eiseubahnreisen . Auf dem 17 . Deut¬
schen Verkehrsbnndestag in Weimar wurde kürzlich
folgende Entschließung einstimmig angenommen : Tie
heutigen hohen Schnellzugspreise können nur als eine
Kriegsmaßnahme betrachtet werden , deren baldige Betei¬
ligung dringend geboten ist . Gegen die Bewegung ans
Rationierung des Verkehrs muß der Bund entschieden
Stellung nehmen . Abgesehen von der Schwierigkeit der
Durchführung würde nur Mißstimmung erzeugt . Drin¬
gend erwünscht erscheint es, daß in der bevorstehenden
kalten Jahreszeit eine bessere Heizung der Eisenbahn¬
wagen erfolge als im letzten Winter . Die Aufrechterhal -
ttmg der Beleuchtung der Wagen wäre erwünscht.

— Schädlingsbekämpfung mit BlausäuregaS .
Angeregt durch Erfolge bei der Bekämpfung von pflanz¬
lichen und tierischen Schädlingen mit Mausäuregas in
anderen Ländern , ist die Heeresverwaltung im
Jahre 1917 zur Anwendung dieses Verfahrens überge¬
gangen . Jm Turchgasungsdienst ausgebildete Offiziere
und Mannschaften wurden zu der „Kompagnie für Schäd
lingsbekämpfung " vereinigt und eine Zentralstelle für die
wirtschaftliche Durchführung des Verfahrens in Gestatt
des Technischen Ausschusses für Schädlingsbekämpfung
dem Kriegsministerium ungegliedert . Von vornherein
wurde die Tätigkeit beider Dienststellen nicht nur auf das
Gebiet der Heeres- und Marineverwaltung beschränkt,
sondern es wurden auch Privatbetriebe und Anstalten
(Mühlen , Speicher , Arbeiter -Baracken usw . ) mit Blau¬
säure durchgast. Das Verfahren hat ginntige Ergebnisse
geliefert , und die Anforderungen auf Gestellung von
Durchgasungs -Kommandos für fiskalische und private
Anstalten und Betriebe mehrten sich so , daß die Kam
pagnie für Schädlingsbekämpfung den gestellten An¬
sprüchen nicht mehr genüge» konnte. Deshalb wurde bei
stellvertretenden Generalkommandos in Preußen be¬
sondere Turchgasiingsgruppeu aufgestellt , deren Tätigkeit
zunächst aber nur den militärischen Anstalten im Korps¬
bereiche zugute kam . Vom l . September 1918 ab kön¬
nen diese Durchgasungsgruppen bei den stellv Gene
ralkommandos auch zur Durchgasung von Privatbetrieben
innerhalb ihres Bezirks herangezogen werden.

Vermischtes .
Eisenbahnunglück . Am Freitag »acht ist der Bukaresler

Lilzug in der Nähe der rumäaischen Dtatio » Piagra an , ^ >t
entgleist , wobei mehrere Wagen in den Fluh stürzten . Lieber
hundert Reisende fanden den Tod . 200 Reisende erlitten schwere
Verletzungen . Die Ursache des Unglücks soll uns Regengüsse in
Rumänien zurückzuführen sein .

Zigarrenwucher . In zwei Münch » r Geschäfte» wurden für
180 000 Mk . Zigarren beschlagnahmt , die bereits ins Ausland
verkauft waren .

'

Witze vom Tage.
Ich auch . . .Tausend Mark würde ich geben , wenn ich die

Stelle wüßte, wo ich einmal sterben werde !" — „Ja . und was
hast du davon, wenn du sic weißt '? " — . .Nicht hingehen tu ich !"

- Doppelt : . .Was . dreinnddreißig Fahre ist deine Frau
schon alt ! Ich dachte , sechsundzwan - ig ? " — „ 'Nein , dreiund-
dreißig ! Um vier Jahre hat mich meine Frau betrogen nnd um
drei der Heiratsvermittler !"

Großartiger Bedarf . Beamter (zur Dame, die Be¬
zugsscheine beantragt ) : ..Zwei Taschentücher , zwei Paar Strümpfe ,'n Handtuch . . . Donnerwetter , Sie wollen wvhi heiraten '? "

( „Fliegende Blätter »" )
Zi ! -

Mutmaßliches Wetter .
Tie Luftdriickverteittiiig ist unverändert . Am Mitt¬

woch und Donnerstag steht vielfach bedecktes, kühles, aber
in der Hauptsache trockenes Wetter bevor. (ZM .)

! Orinnsdiebstahl . In der Nacht zum Mailing ivuidcn aus
s dem Armee Museum in Münchc » wertvolle Orden aus dem

Nachsatz des Prinzregenten kuiipold gestohlen , die dem Museum
m König leihweise

'
überlassen worden ivaren . Der Dieb ei

„ » hm gerade Stücke , die den größten Sach- oder Seltenheits¬
wert besitzen . Der Sachwert der gestohlenen Auszeichnungen über¬
steigt , den Betrag von 40 000 Mk .

Gv . Gottesdienst . Mittwoch 16 . Oktober abends 8
Uhe Kriegsbettstunde Stadtvlkar Remppis .



— Ter Battaiizug wird'
wetzen

' ver ' ünsi
'
chcren

Verhälriiisse auf dem Balkan vorläufig von Berlin nur

noch bis Ni '
sch in Serbien geführt werden . Der letzte

-fug aus Konstantinopel ist schon mit sechsstündiger Ver -

ipälung eingetroffen . — Damit wäre die Landverbin¬

dung mit der Türkei tatsächlich unterbrochen , da der
' fug nicht mehr durch bulgarisches Gebiet gehen kann .

Eisenbahnunglück . Dä 2 ah ! der bei dem Eiseiilui !>» ung7ück

bei Nvri 'köping lSchweden ) in der vorigen Woche Gelöteten

betrügt nach den bisherigen Feststellungen 88 .

— Erhöhung ver FamiUeunnterftützungen .
cher Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen : Tie
Lieferuugsverbände sind verpflichtet , aus ihren Mitteln
eine Erhöhung der bis zum 1 . Oktober gezahlten Fami -

lieuunterstützuugen eintreten zu lassen , die spätestens vom
1 . November 1918 ab zu gewähren und deren Betrag
se nach den örtlichen Verhältnissen zu bemessen ist . Bis
zum Betrage von fünf Mark für jeden Unterstützten wer¬
den die seit dein 1 . November 19l8 gewährten Erhöhun¬
gen für Unterstützungen vom Reich erstattet und zwar
zur Hälfte allmonatlich , zur .Hälfte zusammen mit der
Erstattung der gesetzlichen Mindestbeiträge . Geringe Bes¬
serung der Verhältnisse der Unterstützten wie auch er -
wbliche Besserung ganz vorübergehender Art sollen regel -
näßig nicht zur Herabsetzung oder Einstellung der Fami -

uuuterstützuug führen .
'

— Tie Geldabffndung zur Selbstbeköstigung
für Soldaten wird vorn 1 . Oktober au auf 2/70 Me
für die volle Tageskost einschließlich Brot festgesetzt.
Bei teilweiser Abfindung in Geld sind zu gewähren :

für die Mittagskost 1 .35 Mk . , für die Abendkost 90 Psg ,
für die Morgenkost 45 Psg . , Kost ohne Brot 5 Psg .
weniger . Diese Festsetzungen gelten auch für Offiziere
und Beamte , die Anspruch auf die Feldkost oder die Geld /
vbfiiidnng zur Selbstbeköst gung haben . -

— Pferdevcrkauf . Ter K . württ. Zentralstelle
für die Landwirtschaft steht noch eine größere Anzahl
leichterer arbeitsverweuduugssühig >er Pferde aus Ruß¬
land zur Verfügung , die nächstm Donnerstag im städt .

Schlachtviehhof irr Slnltgarr -Gaisburg zum Anschlag
abgegeben und , sofern letzterer nicht erreicht wird , meist¬
bietend versteigert werden .

Herstellung von Kutter aus Nebholz . Das
beim Rebschuitt anfallende Holz wird vom Kriegsausschuh
für Ersatzsutter in Berlin , dem das alleinige Ankauss -

recht übertragen ist, angekaust und zu einem Futter¬
mittel (Rebholzmehl , Rebholzhäcksel ) verarbeitet werden .
Zu diesem Zweck dürfen Rebteile ohne die sonst vorge¬
schriebene Entseuchung aus einem Weinbaubezirk aus -

gesührt werden , wenn sie .aus uuverseuchten Gemeinden

stammen .
'
ZZZO Z ,

'
. . / -ZO0 00

- i- Die Bucheckern ergeben bekanntlich eiu sehr
gutes Speiseöl , das nicht leicht ranzig wird . Ein Zent¬
ner Bucheckern ergibt 60 Pfund enthülste Kerne , die
etwa 21 .Pfund Oel enthalten . Von diesem Oelgehalt lasse . .
'
ch auf Mühlen älterer Bauart rund 11 Pfund Speiseöl

auspressen, - mit modernen Maschinen können aber über
17 ' Pfund gewonnen werden . Die Sammlung der Bu -

cheln ist also unter allen Umständen sehr nutzbringend .
Für das Kilogramm wird dem Sammler bekanntlich
1 .65 Mark bezahlt , wozu noch der Oelbezugsscheiu oder
der Oelschlagschein kommt . Der Oelschtagschein berech¬

tigt deir ^Sammler , ein der Ablieferung gleiches Gewicht

Bucheln in einer auf dem Schein angegebenen Mühle

für seinen Bedarf schlagen zu lassen . Vorteilhafter und
-" nfacher dürfte aber der Oelbezugsscheiu für den Samm

ier sein , der ihn berechtigt , aus das Kilogramm abge -

tieserten Buckeln 60 Gramm Oel . äurückzukgufen .

— Finnischer Besuch. Ms eine Einladung der
deutschen Regierung traten am 2 . Oktober eine Anzahl

finnischer Herren eine Studienreise nach Deutschland an
' wecks Besichtigung landwirtschaftlich , industriell und knl -

inrell bedeutender Punkte . Die Reise wird etwa 16 -Lagc

dauern . Dabei werden auch die Städte Jena , Kassel ,

Düsseldorf , Köln , Bonn , Mannheim und Heidelberg be¬

sucht. . . . . '

Berichtigung . D » der Mrldunci ln' tr . die Cniemnmg des

Fllunssekretürs siir Elsaß - Loibrintzcn ist richtig zu leiM : Mg .

H .i n s; s3N .) nicht Kvnrad Hiinä »,» » » .
— königlicher Gnavenerlatz . Ter König hat

verfügt : „ Ich will den Ehefrauen und Witwen von

Feilnehinerii an dein gegenwärtigen Krieg die bis zum

Heuligen Tage von den bürgerlichen Gerichten , Poli .pü -

» nd Verwaltungsbehörden des Landes rechtskräftig aus -

gesprochenen noch nicht votlstrerlien Strafen nebst den

Nebenstrasen und Kosten in Gnaden erlassen haben , so

fern nur auf Geldstrafe bis zu zweihundert Mark oder

Hast bis zu zwei Wochen oder Gefängnis bis Zu zwei

Wochen se einschließlich , allein oder in Verbindung mit

einander öder mit Nebenstraseu . erlunn ! fit . Ansge
uommeu sind Strafen wegen solcher Handlungen , welche
die Ehefrau eines Kriegsteilnehmers erst nach Entlaß

ging ihres Ehemanns von den Fahnen begangen har .

Doch will ich in diesen Fällen Eiuzelrwrfimlägen für

Begnadigung entgegensehen , wenn befoudere Umstände
den Nachlaß oder die Milderung der Strafe angezeigt
erscheinen lassen .

"
— WOlgaeist . Der SlaalsciazAger schreibt : A n die Fes !

ch; nnq von Hö hst oder Richiprnstn für die Verknust des heurige »

ldemerzeugu
'
lsjes ist uerfich . in worden . Dieser Vnfichl ist nick :

0 Mifzufusseu . ni :> od uuu die W e i u e > ., e u g e r irere Bnh »

stitten , in der pteissorderuiig siir ihr heuriges Erzeugnis öeiiedig
ioü> L» gehe .i . BieUuehr ist sicher dnnul zu rech .icln das; gegeci
ldermüßige P : ciss,irdeiiiitgeu seitens der ziistüudigeu icielien iLnn -

' espieissteli .̂ üvriegsivuckerami ) eingeickriile » wird . Sie Berechn

ngung zum Einschreiten ergibt sich aus ' den gesetzlichen Bestun -

inungen gege :, Kriegswucher , insbesondere aus der Verordnung
gegen Preistreiberei com 8 . Mai Ss . Fs . , wonach mit Gefüngms
und mit Geldstrafe bis zu 200 000 Mk . oder mit einer dieser
Strafen bestraft wird , wer vorsätzlich für Gegenstände des täglichen
Bedarfs oder des Kriegsbedarfs Preise fordert , die unter Berück¬
sichtigung der gesamten Verhältnisse einen übermäßigen Gewinn

» halten . Ein Einschreiten der zuständigen Stetten ist mit Sich ». . -
» eit zu gewärtigen , wenn die im Herbst des Jahres 1917 erzielt « ,
Preise wesentlich überschritte » werden , denn der bei den letzten
Herbstvelkäufeil erzielte Aufschlag gegenüber den Preisen bei den
Herbstverkäufen der vorangegaiigciien Jahre ist em so hoher
Landesduichschuittspreis für 4 Hektoliter in den Fahre » 1914

17 Mk . . 1915 80 Mk . , 1916 155 Mk . , 1917 276 Mk .) . daß
dadurch auch die Sicigernng der Erzeugiingskosten im lausendeq

Jahre zum voraus als ausgeglichen angesehen werden mü ?
Selbstverständlich setzen sich auch die Kleinhändler uni
Wirte der Gefahr der Bestrafung aus , sofern von ihnen unan¬

gemessene Preise beim Weiterverkauf gefordert werden . Ins¬

besondere habe » die Interessenten ivoht zu beachten , daß <m -" fich
der ^ um ein Mehrfaches gestiegenen Einstandspreise die . Atzung
eines gleich hohe » prozentualen Aufschlags wie in FO . denszestten
in keiner Weise als zulässig angesehen werden kann .

— Wucherpreise siir Kartoffeln . Vom Kriegs -

wncheramt wird uns geschrieben : In den letzten Tagen
sind zahlreiche Anzeigen eingegangen , wonach Land¬
wirte der engeren und weiteren Umgebung von Stutt¬

gart von ihren Abnehmern nach Ausstellung der Bezugs¬
scheine weit höhere Preise für Kartoffeln verlangen , als

nach den festgesetzten Höchstpreisen zulässig ist . . Vor
allem werden in Orten der Oberämter Leonberg , Lud¬

wigsburg und Vaihingen fast durchweg 15 —20 Mk .
für den Zentner Kartoffeln verlangt . Tie Bevölkerung
wird in ihrem eigensten Interesse dringend ermahnt ,
solche Versuche znrückzuweisen und sofort zur Kenntnis
der Behörden bringen , damit gegen die Schuldigen ein

gesckrilten werden kann .
Erdöl für die Landwirtschaft . Die K. Zen¬

tralstelle für die Landwirtschaft hat an das Ministerium
vcs Innern die Bitte gerichtet , bei de» zuständigen Reichs -

stellen aus eine ausreichende Versorgung der landwirt - -

schastlicben Betriebe mit Erdöl zu Bclenchtungszwecken
l inziiwirken . da sonst eine bedenkliche Verzögerung der

Druscharbeiken nsw . zu befürchten wäre .
Russische Ziusscheiuv . Die hinterlegten

Zinssckcine und ansgelosten Stücke russischer Staatsan¬
leihen nnv staatlich garantierter russischer Wertpapiere ,
Ae vis Zinn 3 . März 1918 fällig geworden sind , werden
nnnmevr eiagelöst . Tie Einlösung wird ab 14 . Ok-

ober vei den Zahlstellen erfolgen , bei denen die Listen '

ieinerzeil efiigereichc worden sind . Einzelheiten wer -
-en nock bekannt gez

' en.
— Briese nach dem Ausland . Ans Briefen und

Oostiiirien nach dem Anstand hat der Absender gemäß
einer Verordnung des Reichskanzlers (Reichsamt des ,
Innern ) von jetzt an ans militärischen Gründen seinen >

Vor nnd Zunamen und seinen Wohisort nebst Straße s
und Hausnummer anzugeben . Briefe und Postkarten , die ,
vielen Vermerk nicht enthalten , werden von der Post - ,

bejördernng ausgeschlossen . M
^ Z., . >'

Druck und Verlagder B . Hofinann ' lchen Buckdruckeiei
in A jÜMid . i.c dasOtNt

Wildbed .

Iranenarbeitsschnle .
Der Unterricht beginnt am 1 . November 1618 .

Anmeldungen können noch bei der geprüften Lehrerin
Fräulein Luise Schwäble gemacht werden .

K . Gbrramt Neuenbürg .

Mehlpreise.
Die Preise für Auszugsmehl und 80 <>/ ° Weizenmehl

(Kochmehl) wurden mit sofortiger Wirkung festgesetzt, wie folgt :

. Auszugsmehl Kochmehl
Großverkaussprers des Kommunal
verbauds (einschl. Zufuhr an die
Versorgungsstellen ) für den clr: 68 ^ 55 ^

Kleinverkausspreis der Bäcker und
Mehlhändler für das Kg 78 e) 64 kZ

Der Kleinverkausspreis ist Höchstpreis im Sinne des

Höchstpreisgesetzes .
Den , 7 . Oktober 1918 . Obemmtmann Ziegele .
Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht.

Wildbad , den 11 . Oktober 1918 .
Stadtschultheitzenamt : Stv . Bätzner

K . StraHenbaninlpektion Calw .

Dampswalzbetrieb .
Die Dampfstraßenwalze wird in der Zeit vom 10 . bis

22 . Oktober ds . Js . die Staatsstraße Nr . 109 , Pforzyeim -

Wildbad - Schönegründ , zwischen Christofshof und Kohlhänöle
bearbeiten .

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke
vorübergehend abgeschrankt fit , haben Fuhrwerke vor den auf¬

gestellten Schranken so lange anzuhalten , bis die Straße frei¬
gegeben wird , was in der Regel geschieht, so alv die Walze
i» die Nähe der Schranken kommt.

Calw , den 10 . Okt . I . V . 01 eigen
Bekannt gegeben,

Wildbad , den 1i . Oktober 1918 .
Stadtschultheißenamt : Stv . Bätzner

empfiehlt

Do . Schwcrö
ZurückgekehrL

Spechstunden von Mittwoch nachmittag ab .

Zeichnungen
auf die

S. KrikMlchk
für die

Oberamtssparkaffe
Neuenbürg

Adolf Blu « e«thal .

nimmt von heute au die Unterzeichnete Agenntur von Ein¬

legern und sonstigen Personen entgegen .
Wildbad , de » 24 . September 1918 .

Staütpffege

Mmdcilllim«
für leichte Dreharbeiten sofort gesucht.

Gebe . Hoffmauu , Pforzheim
Altstädter Kirchenweg 26

wäsclie
besorgt

klMMütlM!
MW

Ä WM AmhUW .
Laden « « Ich !»I.

Mt « -

Wildbad , 15 . Oktober 1918 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzl . Liebe und

Teilnahme , welche »sie bei dem schweren Verluste
meines l . Galten unseres guten Vaters

Larl Mehr
Inf . Uegt . ISS

von alle » Seile » erfahren VN steil , sagt herzlichen
Dank .

Im A .iinen der trauernden Hinterbliebenen

Israu Wößke Mehr .

Eine ,guterhaltene

Vrückenwage
sucht zu kaufen .

Ab . Hluweuthal

Sektflaschen
sowie reine

Korbflaschen
(guterhalten )

kaust und zahlt hohe Preise
Fr . Straihle Karlsruhe

21 .

Reisig-Bese«

Einige sehr gut erhaltenes

Oefen !
sowie einen

Kerd
hat preiswert z« verkaufen

Ehristia » Schill ,
Ban geschält

„Burnus "
wäscht Wäsche wunderbar .

Zu haben in Pakckchen
25 Psg . bei

(sar ! Wich , s - tt
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